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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 39. · 


(Nr. 2770.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 26. September 1846., den in den Preußiſchen 
Strafgeſetzen gemachten Unterſchied bei Verbrechen und Vergehen gegen das 
diesſeitige oder fremdherrliche Muͤnzregal betreffend. 


ar Bezugnahme auf das zwiſchen den Staaten des Zollvereing am 
21. Oktober 1845. abgeſchloſſene Muͤnzkartel und zur Erfuͤllung der nach den 
Artikeln 1. und 4. deſſelben uͤbernommenen Verpflichtungen, beſtimme Ich auf 
Ihren Antrag in dem Berichte vom 7. d. M., daß fuͤr die Dauer des gedach— 
ten Muͤnzkartels in Beziehung auf diejenigen Staaten, mit welchen letzteres 
abgeſchloſſen iſt, der in den Preußiſchen Strafgeſetzen gemachte Unterſchied zwi⸗ 
ſchen inlaͤndiſchem und auslaͤndiſchem gepraͤgten und 1 ſowie zwiſchen 
inlaͤndiſchen und auslaͤndiſchen Papieren der im Artikel 4. des Muͤnzkartels 
bezeichneten Art wegfallen und ein gegen das Muͤnzregal eines der vorgedach— 
ten Staaten gerichtetes oder an den bezeichneten Papieren eines dieſer Staaten 
begangenes Verbrechen oder Vergehen eines dieſſeitigen Angehoͤrigen eben ſo 
bestraft werden ſoll, als wenn daſſelbe gegen das dieſſeitige Muͤnzregal gerichtet 
oder an inlaͤndiſchen gleichartigen Papieren begangen waͤre. Dieſer Mein 
Befehl iſt gleichzeitig mit dem Muͤnzkartel vom 21. Oktober 1845. durch die 
Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. f 


Breslau, den 26. September 1846. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staatsminiſter, General der Infanterie v. Thile, Uhden, 
Frh. v. Canitz und v. Duͤesberg. 


Jahrgang 1846. (Nr. 2770.) 72 Münze 
Ausgegeben zu Berlin den 30, November 1846, 


Muͤnzkartel unter den zum Zollvereine verbundenen Staaten, 
vom 21. Oktober 1845. 


. die zum Zoll⸗ und Handelsvereine verbundenen Regierungen als 
wuͤnſchenswerth erkannt haben, zur Vervollſtaͤndigung der allgemeinen Muͤnz⸗ 
Konvention vom 30. Juli 1838. und zu gegenſeitig wirkſamerem Schutze ihres 
Muͤnzregals, ein Muͤnzkartel abzuſchließen, fo haben zu dieſem Zwecke zu Be⸗ 
vollmaͤchtigten ernannt: 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober-Finanzrath Adolph Georg Theodor 
Pochhammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens 
zweiter Klaſſe ꝛc.; 
Seine Majeftät der König von Bayern: 
Allerhoͤchſtihren General⸗Zoll⸗Adminiſtrationsrath Karl Meixner; 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Sachſen: 5 
Allerhoͤchſtihren Zoll- und Steuerdirektor Ludwig v. Zahn, Ritter des 
Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil-Verdienſtordens ꝛc.; 

Seine Majeftät der König von Württemberg: * 
Allerhoͤchſtihren Finanzrath Wilhelm Vayhinger, Ritter des Könige 
lich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden: 

Hoͤchſtihren Zolldirektor Wilhelm Philipp Goßweyler, Kommandeur 
des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zaͤhringer Löwen 40 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen: 
Hoͤchſtihren Geheimen Finanzrath Wilhelm Duyſing, Ritter des Kös 
niglich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen: 

Hoͤchſtihren Ober⸗Finanzrath Ludwig Philipp Sartorius, Ritter des 
Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar— 
Eiſenach, 


Seine 
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Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, und 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg und Gotha: 
Den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen Regierungsrath Guſtav 
Thon, Ritter erſter Klaſſe des Großherzoglich Saͤchſiſchen Hausordens 
vom weißen Falken ꝛc.; 
Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig: 
Hoͤchſtihren Finanzdirektor Auguſt von Geyſo, Ritter des Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrich des Löwen; = 
Seine Hoheit der Herzog von Naſſau: 
Hoͤchſtihren Zoll-Direktionsrath Philipp Scholz; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sondershauſen, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt Reuß aͤlterer Linie, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß-Schleitz, und 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß-Lobenſtein und Ebersdorf: 
Den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen Regierungsrath Guſtav Thon; 
Der Senat der freien Stadt Frankfurt: 5 
Den Senator Karl Emil Co eſter; 


von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgen⸗ 
des Muͤnzkartel abgeſchloſſen wurde: 5 


Artikel 1. 


Die kontrahirenden Staaten verpflichten ſich, ihre Angehoͤrigen wegen 
eines, gegen das Muͤnzregal eines anderen Vereinsſtaates — ſei es in Bezug 
auf die von demſelben gepraͤgten Muͤnzen, oder in Bezug auf das von ihm 
ausgegebene Papiergeld — unternommenen oder begangenen Verbrechens oder 
Vergehens, oder wegen der Theilnahme an einem ſolchen Verbrechen oder Ver— 
gehen, eben ſo zur Unterſuchung 52 ziehen und mit gleicher Strafe zu belegen, 
als wenn das Verbrechen oder Vergehen gegen das eigene Muͤnzregal gerich— 
tet waͤre. 


Artikel 2. 


i Die kontrahirenden Staaten uͤbernehmen ferner die Verpflichtung, die in 
(Nr, 2770.) 72 * ihrem 
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ihrem Gebiete ſich aufhaltenden Fremden, von welchen ein ſolches Verbrechen 
oder Vergehen gegen das Muͤnzregal eines anderen Vereinsſtaates unfernoms 
men oder begangen worden, oder welche an dieſem Verbrechen oder Vergehen 
Theil genommen haben, auf Requifition des betheiligten Staates an deſſen Ge⸗ 
richte auszuliefern; mit der Maaßgabe jedoch, daß, im Falle dergleichen Indi⸗ 
viduen Angehoͤrige eines Dritten der kontrahirenden Staaten ſind, der letztere 
vorzugsweiſe berechtigt bleibt, die Auslieferung zu verlangen, und deshalb auch 
von dem requirirten Staate zunaͤchſt zur Er laͤrung uͤber die Ausuͤbung dieſes 
Rechtes aufzufordern iſt. 


Artikel 3. 


Die im Artikel 2. ausgeſprochene Verpflichtung zur Auslieferung ſoll 
nicht eintreten, wenn der Staat, in deſſen Gebiete ein ſolcher Fremder ſich be— 
findet, entweder 


a) in Gemaͤßheit eines zwiſchen ihm und einem nicht zum Zollvereine ge⸗ 
hoͤrigen Staate beſtehenden allgemeinen Vertrages uͤber die gegenſeitige 
1 der Verbrecher verpflichtet iſt, denſelben dahin auszuliefern, 
oder 


b) die Unterſuchung und Beſtrafung ſelbſt verhaͤngen zu laſſen, vorzieht. 
Im letzteren Falle ſoll jedoch die im erſten Artikel eingegangene Ver⸗ 
pflichtung gleichfalls Anwendung finden. 


Artikel 4. 


Die kontrahirenden Staaten wollen die Beſtimmungen der Artikel 1. 
bis 3. auch auf Verbrechen und Vergehen, welche die betruͤgliche Nachahmung 
oder die Verfaͤlſchung der von einem von ihnen ausgeſtellten Staatsſchuld— 
ſcheine und zum Öffentlichen Umlaufe beſtimmten Papiere, ſowie der von ande: 
ren Inſtituten, Nationalbanken oder Geſellſchaften mit landesherrlichem Privi— 
legium auf jeden Inhaber ausgefertigten Kreditpapiere zum Gegenſtande haben, 
oder die wiſſentlich oder aus gewinnſuͤchtiger Abſicht unternommene Verbreitung 
ſolcher unechten Papiere betreffen, in der Art ausgedehnt wiſſen, daß bei der 
Beſtrafung ſolcher Verbrechen und Vergehen zwiſchen inlaͤndiſchen Papieren 
und gleichartigen Papieren aus einem anderen Vereinslande ein Unterſchied 
nicht gemacht werden, auch hinſichtlich der Unterſuchung oder Auslieferung das— 
jenige i finden ſoll, was vorſtehend fuͤr Muͤnzverbrechen vereinbart 
worden iſt. 


Artikel 5. 


Das gegenwärtige Muͤnzkartel, das vom Tage der Ratifikationsauswech⸗ 
ſelung an in Kraft tritt, ſoll ſo lange, als die allgemeine Muͤnzkonvention vom 
30. Juli 1838. beſtehen wird, in Wirkſamkeit bleiben. 


Es 
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Es ſoll alsbald zur Ratifikation vorgelegt und die Auswechſelung der 
Ratifikationsurkunden pol binnen drei Monaten in Karlsruhe Fe 1 15 


So geſchehen Karlsruhe, den 21. Oktober 1845. 


Adolph Georg Theodor Karl Meixner. 
Pochhammer. (L. S.) 
(I. S.) 
Ludwig v. Zahn. Wilhelm Vayhinger. 
0. 8.0 (L. 895 i 
Wilhel ilipp Goßweyler. Wilhelm Duyſing. 
eln 95 1. 8.0 5 (L. S9 Ms 
Ludwi ilipp Sartorius. Guſtav Thon. 
10 ig Pr 99 105 548 


Adolph Georg Theodor Pochhammer, 
aus Auftrag und im Namen des Herzoglich Braunſchweigiſchen Bevollmaͤchtigten. 
(L. S.) 


Philipp Scholz. Karl Emil Coeſter. 
(L. 89 | N 


Vorſtehendes Kartel iſt ratifizirt und find die Ratifikationsurkunden def- 
ſelben am 18. Juni 1846. zu Karlsruhe ausgewechſelt worden. 


(Nr. 2770-2771.) (Nr. 2771.) 
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(Nr. 2771.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 5. Oktober 1846. betreffend die Einrichtung 
eines obern Schiedsgerichts in Berlin zur Entſcheidung aller Streitigkeiten 
in Rennangelegenheiten in zweiter und letzter Inſtanz. 


Au Ihren Bericht vom 4. Juni d. J. genehmige Ich, daß das hierbei 
zuruͤckfolgende allgemeine Rennreglement den Vereinen, welche Rennen mit 
edlen Pferden abhalten, zugefertigt werde und bei denjenigen, welche ſich zur 
Annahme deſſelben bereit erklaͤren, hinſichtlich aller darin feſtgeſetzten Punkte 
verbindliche Kraft und Geltung erhalte. Zu dieſem Behufe will Ich den uͤber 
das ſchiedsrichterliche Verfahren getroffenen Beſtimmungen, wonach in Renn⸗ 
ſtreitigkeiten, mit Ausſchließung der ordentlichen Gerichtsbehoͤrden, in erſter In⸗ 
ſtanz von den Schiedsgerichten der einzelnen Vereine und demnaͤchſt, wenn die 
Parteien bei deren Ausſpruch ſich nicht beruhigen, von einem obern Schieds— 
erichte entſchieden werden ſoll, die erbetene Beſtaͤtigung ertheilen, indem Ich 
hinsichtlich der Zuſammenſetzung und der Befugniſſe dieſes obern Schieds— 
erichts, ſowie des weitern Verfahrens gegen deſſen Entſcheidungen, Nach: 
ſtehendes feſtſetze und reſp. genehmige: N N 


1) das obere Schiedsgericht, welches alle Streitigkeiten in Rennangelegen⸗ 
heiten in zweiter und letzter Inſtanz zu entſcheiden und ſeinen Sitz in 
Berlin hat, ſoll beſtehen: 


a) aus dem jedesmaligen Oberſtallmeiſter und Chef der Geſtuͤtver⸗ 
waltung; 7 ur 


b) aus zwei Räthen des Miniſteriums des Innern; 
c) einem Rath des Juſtizminiſteriums; 


d) dem Juſtitiarius und vortragenden Rath der Geſtuͤt- und Ober— 
Marftallverwaltung, und 


e) vier techniſchen, von den Vorſtaͤnden ſaͤmmtlicher Rennvereine von 
drei zu drei Jahren zu waͤhlenden Mitgliedern oder deren Stell— 
vertretern. 


2) Daſſelbe hat die Befugniß, in allen zu ſeiner Entſcheidung kommenden 
sällen eidliche Zeugenvernehmungen und anderweitige Ermittelungen des 
hatbeſtandes durch die betreffenden Gerichts behoͤrden zu veranlaſſen, 

welche verpflichtet ſind, ſeinen Requiſitionen uͤberall zu genuͤgen. 


3) Es bearbeitet alle ihm zugehende Sachen gebuͤhrenfrei, und duͤrfen nur 
die baaren Auslagen fuͤr Kopialien, Stempel und Poſtporto in Anſatz 
gebracht werden. 


4) Gegen die von dem obern Schiedsgerichte ergangenen Ausſpruͤche findet 
kein anderes Rechtsmittel ſtatt, als die Nichtigkeitsbeſchwerde, in —.— 
olche 


2 a 
ſolche nach der Verordnung vom 14. Dezember 1833. und den dieſelbe 
ergaͤnzenden und erlaͤuternden Beſtimmungen zu begruͤnden iſt. 


Die Entſcheidung ſteht ſonach allein dem Geheimen Ober-Tribunale zu, welches 
in allen Faͤllen, wo es auf Umſtaͤnde ankommt, zu deren vollſtaͤndiger Erläu— 
terung und Beurtheilung genaue Kenntniß des geſammten Rennweſens erfor— 
derlich iſt, einen vom Chef der Geſtuͤt⸗ und Ober⸗Marſtalloerwaltung zu ernen- 
nenden Sachverftändigen bei Abfaſſung der Erkenntniſſe zuzuziehen hat. — 
Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu 
bringen, das Reglement ſelbſt aber ſeiner Zeit in den Amtsblättern derjenigen 
Reglerungen bekannt zu machen, in deren Bezirk daſſelbe von einem Vereine 
angenommen werden wird. 


Erdmannsdorf, den 5. Oktober 1846. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staatsminiſter v. Bodelſchwingh und Ühden und den Ober: 
Stallmeiſter, Generalmajor Freiherrn v. Brandenſtein. 


(Nr. 2771277290 (Nr. 2772.) 
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(Nr. 2772.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 16. November 1846., betreffend das Verbot 
des Betriebes der Schank- oder Gaſtwirthſchaft, imgleichen des Klein— 
handels mit Getraͤnken am Fabrikorte ſelbſt oder im Umkreiſe einer Meile 
Seitens der Fabrikinhaber und Fabrikanten ꝛc., ſowie der von ihnen abs 
haͤngigen Perſonen. 


Ai den Bericht des Staatsminiſteriums vom 22. v. M. beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß Fabrikinhabern und Fabrikanten, ſowie den Familiengliedern, Bevoll— 
maͤchtigten oder Geſchaͤftsfuͤhrern, Werkmeiſtern, Faktoren, Komptoir⸗ und Fa⸗ 
brikgehuͤlfen derſelben und anderen von ihnen abhaͤngigen Perſonen, nach Ab— 
lauf dieſes Jahres der Betrieb der Schank- oder Gaſtwirthſchaft, imgleichen 
des Kleinhandels mit Getraͤnken am Fabrikorte ſelbſt oder im Umkreiſe einer 
Meile um letzteren nicht mehr geſtattet ſein und eine Ausnahme von dieſem 
Verbot nur nachgelaſſen werden ſoll, wenn, nach dem uͤbereinſtimmenden Ur⸗ 
theile der Kommunalbehoͤrde, des Landraths und der Regierung, dem in der 
iſolirten Lage einer Fabrik begruͤndeten Beduͤrfniſſe auf andere Weiſe nicht 
abzuhelfen iſt. — In ſolchen Fällen iſt aber die Konzeſſion nur unter dem 
Vorbehalt des Widerrufs zu ertheilen und ſofort zuruͤckzunehmen, ſobald dem 
Beduͤrfniſſe auf andere Weiſe genuͤgt werden kann. 


Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 
Sansſouci, den 16. November 1846. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


